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Am

Ersten Sonntag in der Masten.
Deiertum horribile .

T II E M A .

Tunc JESUS ductus eil in desertum a Spiritu .
Matth . C4 . V . 1 .

Alsdann ward JESUS in die Wüsten geführt
vorn Geist .

Arvumentum .o
Si milites tam confidenter sequuntur Ducem , quocunque ierit ;

quid faciendum nobis Christianis caaquam militibus Chri¬
sti ? Quia ergo Dux noster , Christus , circa hoc tempus
per 40 . dies prope montem Quarantanam indeserto se de¬
tinuit , necesse erit , ut , quemadmodum ipse fecit , ita
& nos faciamus . Desertum autem , ad quod invito , non
est illud , in quo Christus Dominus 40 . diebus , & 40 . nocti¬
bus jejunavit ; sed sunt corda peccatorum . Ero itaque hoc
sacro tempore vox clamantis in deserto : Et quidem jam
hodie declamabo ac demonstrabo , quam horribile deser r
cum sit cor peccatoris .

EXOR -



Am ersten S - nmag in der gasten.
EXORDIUM .

Ls das hertzig - schöne , gedultig und unschuldige Täublein ,
welches der Noäaus der Archen gelassen / Kundschafft ein ,
zuhohlen / wie es mit denen erschröcklichen Sünd - Fluß ,
Wassern stehe ; ob sie sich nemlichen noch nicht genuasam ,
also zu sagen , an der bösen Welt gerächet ; als , sage ich ,
dieses unschuldige Täublein nicht gefunden / wo es aufsi ,

Ce » c 5. tzen und ruhen möchte : 'Rfverß est ad enm in Artam . Genes, cap . 8 . v.o ;
ist es der Archen wiederumb zugeflogen . Was diesem unschuldigen

, äubleinzur Zeit des Sünd - Flußist begegnet/ eben das hat / levder ! bey
jüngst . verstrichner Faßnacht . Zeit erfahren das herhige schöne / ja G >' ttli ,
che Täublein , GOTT der Heil . Geist : Allermassen , obschon dieses
Göttliche Täublein ein sehr grosses Belieben , bey uns MrnfchewKindern
zu seyn trägt ; gleichwohl , weilen es in denen verstrichenen Tägen so viel
vorsetzliche fündige Tropffen angetroffen / fande es gar wenig Ort zur
beliebigen Ruhe und Wohnung ; wessentwegen , reversiert , ist es auch
von ihnen entwichen und abgewichen . Dirs« dann ; damit sie in dem
Überfluß ihrer Sünden und Laster , nicht gar möchten ersauffen , unterge ,
hen und zu Grund , sterben und verderben / trachtet die tausend , liebe
Mutter , die Christ. Catholische Kirch , bey dieser Heil . Fasten , und Büß ,
Zeit noch zu erretten ; und zwar auf eben die Art und Manier , mit web
cher einstens GOTT einen gewissen Hertzog von seinem Laster, Leben he ,
mühete abzuschroten . Von diesem ist unter andern auch bey R . P. Ma -

K ikorn nikom in seinem geistlichen Jahrmarckt weitläufftig zu lesen / was ersür
geistlicher ein liederliches Leben geführet , auch einstes eine solche Tafel oder Mahl ,
Jahrm . zeit angestellt , daß man sich billich über dessen Raritäten und Kostbarkei ,

ten können hoch verwundern ; über die darbey begangne Sünd und
Schand - Thaten aber sollen blutige Zäher vergiessen . Welches Luderr
Leben / allweilen es sich biß auf das Gebe » , Leuten des andern Tags
frühe erstrecket , ohne daß sie sich des Englischen Grusses geachtet hätten /
ist gar bald erfolgt , was folgt . Wellen sie mit ihren vorsehlichen Lude ,
reyen nicht nur , GOTT das höchste Gut , schwerlich beleydiget , son ,
dern über das noch feine Jungfräuliche werthiste Mutter so vermessen be ,
fchimpffet , so wäre auch die wohlverdiente Räch und Straff GOttes
unverzüglich zugegen ; indeme ein geförchttg feuriger Blitz durch die
fel - Skuben gefahren / diese erfchrockliche Wort von sich gebend : ciB*>
Imcatnm est satir . HZre einmal auf / du hast ja schon lang genuggciu ,
drrt . Ein entsetzliche Begebenheit ! über welche die Anwesende anc^ an »
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Eine entsetzliche Müstsn ist Las sündige Hertz . 241
trschrockeki / daß sie vor lauter Forcht hatten verschmachten mögen ; aus¬
genommen der boßhaffle Rädelführer / der böse Hertzog nicht : Welche
Ärrmeffenheit er doch sehrtheur bezahlen müssen ; Allermassen / weilen
« auf diese geschehene Abmahnung / von dem Luder , Lebennicht nur al¬
lein nicht abgestanden / sondern eben darumb in noch ärgerlichere Laster-
Wort hervor gebrochen / wurde er noch leibe Stund / in Gegen¬
wart aller / durch ein erschröckliches sichtbarlich erscheinendes Höll - Ge -
spenst an der Toffel ergriffen / erwürget / und mit Leib und SeelderHöl -
len / und ewiger Verdammnuß zugeführt . O erschröcklicher Abschied !
von deme man Mich sagen können : Extrema gaudii Ixüus occupat . Das Prov . c . 14,
End der Lustbarkeit / ist nichts als Traurigkeit . V . / ; .

Wie es nun der beleydigte GOTT gemacht mit diesem so liederlich /
und übermäßig lebenden Hertzog ; also macht es auch die tausend , liebe
Mutter / die Christ , CathoiischeKirch / gegenall denen und jenen / wel¬
che zur nächst , verstrichnen Faßnacht . Zeit / aus freywilliger Boßheit / ein
so liederlich , und übermäßiges Leben geführet ; mithin den allergnädig -
sten Erlöser / so viel an ihnen war / aufcin neues verspottet / verspiehen ,
gepeintget und geplager haben . Diese / diese / damit sie in dem liessen
Fluß ihres bvßht . ffrm Überflusses nicht untergehen und zu Grund ge¬
hen / sterben und verderben möchten / trachtet sie selbe auf gleiche Weiß
und Manier bey dieser Heil . Fasten , und Büß - Zeit noch zu lavieren und
zu erretten . Massen Massen , da es an stattder Freuden - undSaiten -
Spiel / das traurige Miserere anstimmet ; da es / an statt der Haupt -
Zier und Kleider - Prachts / befihlt in die Büß , Säck zu schlieffen / und
die Häupter mit Aschen bestreuen ; da es die wohlgefpickte Fleisch - Kübel
befihlt in den Raucb « Fang zu hängen / und nicht nur zu einer Abstinenz
unter einer Töd - Sünd / nach Gestalt der Sach / oder Enthalt von dem
Fleisch / sondern so gar auch zu dem strengen Fasten verobli ^ ixet und ver¬
bindet ; was will sie hierdurch denen fündigen Tropffen anders zuruffen
und sagen : cejsa , iurcattm est satis . Du und du / ihr und ihr / die ihr biß
dato , und sonderlich bey verstrichener Faßnacht , Zeit / vorschlich und
muthwilliger Weiß ein so liederliches Leben geführet / höret einmahl
auf , ihr habt ja schon lana genug geludert / GOTT beleydiget / die
Heilige entunebret / und dieNächsten geärgert . Fort dann , fort von denen
übermäßigen Tosten ; fort von denen bösen Gesellen und Gesellschafften .
Aber wohin ? Ach : wohin anders / als / nach dem Exempel Christi un¬
sers allergnädigsten Erlösers / in deßrtumjn defirtum , in die Wüsten / in
die Wüsten . Jedoch in keine andere / als eben in unsre sündige Hertzen
ftlbsten / in diese Wüsten sollen wir diese ganhe heilige Fastemund Buß -
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242 Am ersten S - nntag ' in der Fasten .
Zeit embsigst fch ffen und arbeiten , daß wir doch diese wilde Wüsten « u
lig wiederumb möchten machen ui einem GOtt , wohlgefälligemWohn -

Sitz . Gedencte demnach auch diese gcmtze H . Fasten - Zeit zu seyn kx
JoAtm . clamantis in deferto , ein Stimm des Nässenden in der Wüsten . Mach

c . i . v . 23 . den Anfang mit Elk . ärung , daß das Hertz des Sünders eigentlich seye ,

desertum horribile , ein entsetzliche Wüsten / und was auf dem erstenAnblick darinn zu fchen . GOTT der Allerhöchste / der eine sondere
Freud an unserm Gut - und Bußrhun , seegne unsere Arbeit / und geschehe
alles zu seiner grössern Ehr und ewigen Lob .

>Jr ists / als hätten manche einen gar schlechten Lust und Appetit
in dieFußstapffen Christi zu tretten , nemlichen / nach seinem
heiligen Exempel diese heilige Fasten - ? oem' tsnr . und Büß - Zeit
sich auch in die Wüsten zu verfügen ; das nimm ich ab aus de¬

nen Gesichtern / die manche hierüber gemacht haben -. Welche Gesich¬
ter , ob sie schon sehr finster / so siehe und ersiehe ich doch in denenselden
gantz kiar , daß sie entweders von denen zur Faßnachk - Zeit begangenen
Lxcsssen und Ubersiüßigkeiten noch nicht völlig ernüchtert / oder aberzu
der Wüsten , in welche ich sie einlade , weder Gast noch Lust .

Diesen dann hierzu einen Muth und Hertz zu machen , ruffet ihnen
gantz liebreich zu die so gar liebe Mutter / dieChrtst - CalholischeKirch /

Z . Cor . c . 6 . und saget mit einem Heil . Paulo 2 . Corintli . cap 6 v . 2 . Ecce , nuncttm ■

v . 2 , pus acceptabile , nttnc dies salutis : Nemini dantes ullam offex / ionem , ut

non vituperetur ministerium nostrum , Siehe / setzt ist CtllC UNNehmIi «
che Zeit , jetzt ftynd die Täg des Heyls : Lasset uns niemand Äergcrnuß
geben / auf daß unser Dienst nicht gelästert werde . Sie sehen auch
noch gleich hinzu ; Sed in omnibus exhibeamns nofmttipfos sicut DE1 mini «

Jhos , in multa patientia * in tribulationibus , in necessitatibus , inangu »

siis , in plagis , in carceribus , in seditioni btu , in laboribus , in vigiliis ,

in jejuniis , in caßitate , in scientia , in longanimitate , in Spiritu Sän -

slo , in char itate non fitla . & c . Sondern / lasset UNs in allen D >WN
in uns sechsten erweisen / wie Diener GOtkes , in grosser Gedult / in
Trübsaalen / in Nöthen / in Aengsten / in Schlägen / in Gefänguus-
sen / in Auffruhren / in Arbeit / in Wachen / in Fasten / in Keusch¬
heit / inErkanntnuß / inLangmürhigkeit , in Freundlichkeit / imHellb
genGeist , inungefälschter Liebe . LauterliebreichisteHertz - undCeder -
würdige Wort ! mitwelchen / wanndich / die so gar liebe Mutter / die
Christ * Catholische Kirch noch nicht bewogen , in die Fußstapssen
Christi zu tretten , nemlichen / nach dem Exempel deines allergnavigM
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Erlösers / tiefe Heil gajkn ' PanitenzunD Buß - Zcit auch in die Wüsten
>u verfügen ; O ! so

Glaube ich / du gedenckest nichts wenigers , als daß dein Hertz
durch die / bey verstrichener Faßnacht . Zelt , vorschlich verübten Sün¬
den - Lasieren seye worden , d ^ rtum horribile , zu einer entsetzlichen Wür
sie . Nimme dich dannselbsien mit deiner Erlaubnuß , bey der Hand /
führe dich in diese entsetzliche wilde Wüsten deines sündigen Hertzens /
sage und frage : Qßid vides ? Was siehest du wohl in dem verwüsten
Hetzen ?

Der gute Freund will mcht heraus mit der Sprach . Aber war -
umb ? Wo fehlt es dann ? Vielleicht sihet er nicht wohl ? Es ki nt seyn ;
bevorab , wann man sich will erinnern , was ich erst vor acht Tagen habe
gemeldet von denen und jenen , welche GOTT das höchste Gut , nicht
aus Schwachheit oder Unwissenheit , sondern vorschlich und aus lauter
Muthwillen beleydigen , da sie nemlichen durch dergleichen Boßheiten
werden , cseci milsrrimi , die allerarmsceligste Blinde . Oder aber , wo
fehlt es , daß er mit der Sprach nicht heraus will ? Vielleicht ist diese
entsetzliche Wüste , sein wüsteS Hertz gar zu dunckel , gar zu finster ?
Das will ich glauben ; Dann , was die liebe und schöne Sonne mit
ihren hell gläntzenden und alles erleuchtenden Strahlen der ganhen Welt ;
das , und noch viel mehrer ist denen Hertzen oder Gewissen der Men¬
schen , die Sonn der Gerechtigkeit / die Gnad GOltes . Gleichwie
nun bey Untergang der lieben Sonnen sich alles verduncklet , ja , also
verfinstert , daß die zuvorschöne und helle Well , einem finsteren Keller
vder Kercker , nicht ungleich : Eben also , wann die Sonne der Gerech¬
tigkeit , GOTT , mit denen über alles Licht und Gold schönst glan -
tzenden Gnaden - Strahlen von dem sündigen Menschen wegen seiner be¬
gangenen Boßheiten entweichet , Ach ; so wird , so ist ein solches Hertz
viel dunckler , als ein Keller , viel finstererals ein Kercker , ja viel ent¬
setzlicher , wilder undwüster , als alle wilde Wüsten derganhen Welt .
Sinkemahlen , weilen , wie der Englische Thomas 3 . p . q . ait. 2 . ad 2 . Thomas3.
lehret : Peccatum contra CDEX1 M commißum quandam infinitatem habet p q . i . art ,
ix infinitate Divina Majestatis ; tanto enim est ostensa gravior , quanto ^ adi .

major est ille , in quem delinquitur . Die SÜnV , welche wider GOTT
begangen wird - degreiffet in sich eine Unendlichkeit , wegen Unendlich ,
keil Göttlicher Majestät ; Dann umb soviel ist die Beleydigung schwe¬
rer ^ als viel grösser i ?r der jeniar , in welchen man sich versündiget ;
so folget / daß auch das sündtge Hertz unendlich wüst ; Mithin über alle
Wüsten derganhen Welt .
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Oder aber / warumb will der gute Freund mit der Sprach nicht

heraus ? Warumb will er nicht sagen / was er in - und an seiner ent¬
setzlichen Hertzens - Wüste / gleich auf den ersten Anblick gesehen / en
sehen ?

Vielleicht ist es ihme ergangen / als wie dem Propheten jeremia ,
wovon er ftlbsteN csp . I . v . u . also erzehlet : Faüum eß Verbum Domini
ad mt , dicens : Quid tu vides *f cremia ? Et dixi : Virgam vigilantem
ego video . Et dixit ad me : Bene vidifti , quia vigilabo eno super verbo
meo , ut faciam illud . Das Wort deß HERRN geschah zu mir , und
sprach ? Was siehest du Ieremia ? Und ich sprach : Ich siehe eine wa¬
chende Ruthe . Da sprach der HERR zu mir : Du hast wohl gese¬
hen / dann ich werde wachbar seyn über mein Wort / baß ichs ins Merck
richte .

Gleich darauf / v . » z . sehet er diese Wort : Et fafrumeßverbm
Domini secundo adme , dicem : Quid tu vides ? & dixi : Ollam succensam
ego video . Und es geschahe das Wort des HERRN zum andern mahl
zu mir / und sprach : Was sihest du ? Und ich sprach : Ich siehe einen
angezündlen Hafen . Ein wunderseltzames Gesicht war dieses , sehen
eine wachende Ruthen / und einen angezündlen Hafen . Und weilen der
gute Freund / der / so ju sagen / nur einen Blicker gethan in die entsetzliche
Wüste seines sündigen Herhens / milder Sprach / was er doch gese¬
hen / sogar nicht heraus will / so erwecket er in mir die Gedancken / als
habe er eben dergleichen gesehen ; nemlichen / eine wachende Ruthen / und
einen angezündlen Hafen .

Gesetzt aber / es srye diesem also , er habe in der wilden Wüsten sei¬
nes sündigen Herhens eben dergleichen ; will sagen : Eben auch eint
Ruthen und Hafen gesehen ; aus was Ursach soll er sich dann hierüber al¬
so entsetzen , daß er sich nicht getraue zu sagen / waß er gesehen ?

Wertheste : Ich fehle nicht / wann ich sage : Darumb hat ihme
dieses Gesicht einen solchen Schröcken eingesagt / dieweilen ihne der an-
gezündce Hafen gleich erinnert hatte des Fleisch - Hafens , den erwürcküch
zu Hauß bey dem Feur stehend hat / willens , daß gleichwie er die verstrich ^
ne Faßnacht - Zeit / aus lauter Muthwillen / die allerheiligste Gcdon
GOttes übertretten / also wolle er auch bey dieser heiligen Fasten « Zch
dasGebott und Verbottder Christlichen Kirchen / mit Fleisch - Sl-' " «
sen entunehren / übertretten , und zertretten . Die wachende Ruthen
aber lrohet ihm / wie es ihn straffen und züchtigen wolle , so er dieses voll¬
ziehen und vollbringen werde . So sagt man mir / so gibt es dann m oer
Wüsten desHertzens solche Sachen , die einen also zerrütten / erschroae »
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und beunruhigen / daß sie einen allerdings der Sprach berauben ? In
allweg / ist mein Antwort : Allermassen / das böse Gewissen ist ein sol¬
cher Wunder - Spiegel / der einem klar vor die Augen stellet / nicht nur /
was cr schon würcklich Böses begangen / sondern auch / was er Böses
zu thun im Sinn hat / oder willens ist . Das böse Gewissen ist ein so er -
schrecklich nagendrund plagender Wurmj ver sich mit allen Lustbarkeiten
der Welt nicht gestillen / geschweigens todten laßt . Das böse Gewissen
ist eine so gar abscheuliche Larven / welche schon viel tausend , nicht nur
alleinig kieinmüHig und zaghaffl , sondern so gar auch desperat und ver -
zweiffiend gemacht ; von / und durch dir Vrrzwetfflungaber der ewigen
Verbammnus hat zugeschickt .

O guter Freund / wann dich der erste Anblick deiner wilden Sün¬
den - Wüsten also erschröcket / was soll erst geschehen / wann du noch ein¬
mahl / wann du noch öffrers es thun sollest ! Daherosage ich dir / und
zwar gantz kurh ; daß wann du dich , durch dieses crschröckliche Gesicht /
von dem vorgenommenen FleischrEssen nicht sollest lassen abhalten , und
adschröcken ; O ! so trage Sorg / daß du nicht zur Zelt / da du nach dem
allerersten Brocken langst / mit der gesehenen wachtsamen Ruthen / also
gezüchtiget und gestraffet werdest / daß du nicht allzugleich / nicht nur
deiner Vernunfft , sondern auch deines Lebens beraubet werdest : Qß ^ camne
qttisenim , sagt das geistliche Recht Onone , Quisquis . causä I3 . qua :s> . l . Quüquit
Aus Dem H - Vatter Augultino Lib . de Sancta Virginitate c . 14 .
praceptis turn obtemperat , rem ist , & debitor poena . Wer immer denen
vorgeschriebenen Gebotten nicht gehorsamst / der ist schon schuldig / und
ein Schuldner der Pein oder Straff. Nun aber ists niemand verborgen ,
daß es ein G ^ bot der Christlichen Kirchen seye / sich bey dieser H . Fasten «
Zeit des Fleisch - Essens zu enthalten . Folget / daß all diejenige / welche
die Fleisch - Häfen von dem Feuer nicht wegthun / sondern sich vermessener
an dem Fleisch vergreiffen / gehorsamen diesem Grbott nicht / und wer¬
den schuldig der Straff und Pein . Wie aber dergleichen Schuldner /
welche nemlichen die Gebott der Kirchen nicht achten / mit der Straff-
Ruthen , des gerechten Zorns GÖttes / gezüchttget werden , hat Chri¬
stus der HErr sechsten Matthaei cap . 18 . zu verstehen gegeben / da er sagte :
Oiti Ecclesiam nen audierit , fit tibi ßcut ethnicus & publicanus . Tbsk Matth . c .
die Kirchen nicht höret / halte ihn wie einen Heyden und kubllcauen . is . v . / 7 .

Wollen nun diese gewissenlose Fleisch - Menschen ihre Zuflucht su¬
chen bey dem weltlichen Recht / und trachten durch dasselbe sich des Fa¬
ssens zu entbürden ; O ! so versicherte ich selbe schon vorhinein / daß sie
nichts werden ausrichten : Allermassen auch dieses , wie zu sehen Lege .

Hh z Aon



245 Am ersten Ssnnrag in der Lasten .
Leg . Non Non dubium . 'Codice c!e Legibus . Ex litteris Imperatorum Theodosii & Va .

dub . Cod . lentiniani ad Eloreutiurn wider dergleichen / also meldet : Non dubium tß \

Ac Ltg . inlegcm committere eum , qui verba legis amplexui , contra legis nititur
voluntatem . Esistgarkein Zweiffcl , daß sich derjenige wider daeiIesatz
versündige / der zwar die Wort des Gesatzes hat angenommen , unöDem *
noch wider den Willen des Gesahee handlet . So viel aber deren seynd ,
die sich Christ « Catholisch nennen / schreiben und bekennen / all diese ha,
ben ja die Wort der Geborten der Christlichen Kirchen angenommen : so
offr sie dann / diese H . Fasten - Zeit / durch das Fleisch - Essen wider dieses
H -Grbokt handlen / ^ o « dubium est , in legjmcommtttere x\ $ kein Zweiffei daß
sie sich wider dieses versündigen ; daß sie sich schuldig machen der Räch /
Straff und Ruthen GOttes .

Damit sie aber auch wissen , wie hart GOtt , sonderbar in jener
Welt / solche züchtige und straffe , sagt ihnen GOtt iL -Lc . sr . ausdM

sätet c . gf . lich also : Servi mei comedent , & vos esurietis ; fervi mei btber . t , & vos

Vftj . & / 4 . fitietis : Ecce , fervi mei Utabuntur , & vos confundemini : Ecce , fervi

mei laudabunt pr <t exultatione cordis , & vos clamabitis pra dolore cordis ,

& pra contritione fpirttüs ululabitis , ©tej ^ e / meine DienerwerdtN Hll ,und ihr werdet Hunger leiden : Siehe / meine Diener werden trincken ,
und ihr werdet Durst leiden : Siehe , meine Diener werden frölich seyn ,
und ihr werdet in Schanden stehen : Siehe , meine Diener werden vor
Hcrtzens - Freud frolocken , und ihr werdet vor Hertzen - Leid schreyen - und
vor Angst des Geists heulen . Diese scharsse Ruthen dann stecke ich am
heut an die Fenster aller jener finstern und wüsten Hertzen , welche eiil ,
weders keinen Lust haben zu dem Fasten / oder aber noch würcklichFlcisch ,
Häfen , ohneUrsach , ohne viipensation oder Verlaub , bey dem Feuer
haben , und sage : Bey Leib vergreifft euch nicht wider das Gebort der
Christlichen Kirchen , dessen Haupt der allergnadigste Erlöser ist - sonsten /
sonsten möchtet ihr / und zwar vielleicht ganß unverhofft , erfahren müs¬
sen / was ich seither » von dieser fcharffen Züchrigungs - Ruche gesagt
hab . Und

Wende mich allzuqleich zu einem andern deren / die schon würcklich ,
auf mein Ersuchen / in die Wüste ihres sündigen Herhens hinein schauen ;
sage und frage : Guter F - eund / Q » ’ d tu vides ? Was siehest - oder was
hast wohl du gesehen ? hast du vielleicht eben dieses , nemlichen auch eine
Ruthen und feurigen Hasen gesehen ? oder was sonsten anders ?

Wertheste : Dieser kommt schon mit der Antwort ; sie geben nur
wohl acht / was er sagen werde ; vielleicht wird er hiermit gar vielen auf
du Zähen trelten . Seine Wort seynd voller Verwunderung / seynd die¬

le •
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st : O was für ein entsetzliche Wüste ist das Hertz des Sünders ! In all -
weg hab ich die wachende Ruthe und den feurigen Hafen auch ersehen /
und dessen Bedeutung gründlich erkennet - Neben diesen doch hab ich
noch gesehen ; O sündiges Hertz , wie wüst bist duIch hab gesehen /
wie mein sündiges Hertz , welches ich , sonderbar bey verstrichener Faß -
nacht / mit vorsätzlichen Sünden so gar übel verwüstet hab / in sich habe
eine Menge der Gräber / und zwar so gar / wie man sagt : 5 inslux , tlne
am , alleseyndohneLiecht / ohneCreutz : und ich , ichfolle allerderen /
nicht nur Todtem Gräber , sondern der Thäler selbsten seyn ; da ich mich
doch nicht weiß zu entsinnen / daß ich mich , die gantze Zeit , mit jemand
entzweyet , geschweigens gebalget hätte . O Hertz ! O sündiges Hertz /
wie entsetzlich bist du verwüstet ! ich erschricke , ich entsetze mich offl , auch
nur über ein eitlen Schatten an der Wand , in Meinung , es seye etwan
ein Todter , ein Geist , ein Gespenst ; und jetzt / jetzt soll ich selbsten in
meinem eignen sündigen Hertzen Todten - Gräbcr herumb tragen ? O
Greuel der Verwüstung ! solle wohl ein entsetzlichere Wüste unter der
Sonnen zu finden seyn , als da ist mein eignes , und sündiges Hertz ?
Diesem sage ich eben das , was GOtt der HErr zu dem Propheten Icre -
mia , wie oben gemeldet , gesprochen , nemlichen :

Bene vidisti . @ ut « Freund / du hast wohl gesehen , du hast recht
gesehen : Dann einmahl es ist nicht änderst . Ein jedes sündiges Hertz /
ist ein so entsetzliche Wüsten , worinnen , neben andern geförchtigen
Wildnussen , viel Gräber und Vergrabene zu finden , deren aller etnhi -
ger Thäter und Todten . Gräber ist / ‘ der sündige Tropfs selbsten . Wel¬
ches , wann es dich , guter Freund , oder auch andere befrembden solle /
so vcrnimme gutwillig dess n Erklärung .

Weilen die Theologi , benanntlich der H . Thomas p . 2 . q . n 3 . Ich - sjhom #
ttt , &cfj ClUd ) per absolutam DEI potentiam , durch die AllmachtGOt - o . » . , /
tes , es nicht geschehen kan , daß die Gnad und die Sünd zugleich bey .
und nebeneinander stehen ; so folget , daß wann die Sünd , als ein bö¬
ses , und höchst schädliches wildes Thier , in das Hertz des Menschen
eingelassen wird , so entweiche alsobald GOTT von - und aus demselben
mit seiner Gnad . So bald aber dieses höchst - schadiiche wilde Thier / die
Sünd , in dem Hertzen den Meister spielet , O GOtt J kein Wüsten
kan also wüst und wild aussehen , als das Hertz eines solchen Sünders .

Ein Wild . Schwein , wann es über einen Frucht - Acker kommet ,
hauset es freylich sehr übel : Aber die Sünd noch viel ärger in dem Hertzen
des sündigen Menschen ; Massen , die Wild - Schwein werben selten /
wann auch deren schon viel seyn / werden , sage ich , selten den gantzen

Frucht -
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Frucht ^ Acker gleich auf einmahl verbergen und verderben ; aber wohl dir
böse L - ttia . die Sünd ; Sinkemahlen / wann es auch nur allein ist ,
wanncsnureineintzigeist/ verberget und verderbet es gleich den allerer ,
sten Augenblick das gantze Hertz / und machet aus ftlbigem /, wann es
schon zuvor einem GOtt wohlgefälligem Lustgarten wäre gleich gewe¬
sen / ein entsetzliche wilde Wüste / in welcher die Entsetzlichkeit nach ,
drücklich vermehret wird mit der Mrnge der Todten - Gräber / die darin¬
nen zu sehen .

W lche doch damit ich mich nicht zu weit von dem Zaun lasse ' nichts
anders in sich begretffen / als eben die von dem Sünder ftlbsten erschla¬
gene / und zuvor von lhme / in dem Stand der Gnaden / gewürcktegute
Werck . Diese / diese alle werden von dem Sünder / als dem Thäter
und Todten - Gräber ftlbsten eingescharrt und vergraben , und zwar /
fine luceam cruct , ohne Llecht / ohne Creutz ; das lst : Sie nutzen ihne
zu dieser Zeit eben so wenig / als hätte er sie nicht , als hätte er sie gar

ExJCh . jjjj begangen , üi averterit se justus , sagt der Prophet Ezechiel C. I8 -V.24 .
SJ8 <V, 24 . ^ justitia sua , & fecerit iniquitatem , omnes justitia ejus , quas fecerat ,

non recordabuntur. Wann sich der Gerechte wird abwenden von seiner
Gerechtigkeit / und wird Böses thun / so wird aller seiner Berechtig ,
keit / die er zuvor begangen , nicht mehr gedacht ; Es wird alles vrrgrar
den und eingescharret . O Greuel dieser Verwüstung ! Dann / dann /

Besagte Wort / wollen und heissen so viel / als : O sündige Men ,
fchen aüe ! ihr , ihr seyd die unmenschliche Thäter / dieunbarmhertzigt
Todten - Gräber , durch welche ohne Scheuhen ohne Scham / aller Nutz
und Frucht , die ihr zuvor in dem Stand der Gnaden von denen Reu ,
wüthigen Beichten , andächtigen Communionen / strengen Fasten / ausi
merchsamen Betten / und reichen Allmosen - Geben gefchöpffet habt / alles
niedergeschlagen , und vergraben wird ; das ist : unverdienstlich machet .
Dahero / wann ihr zuvor / in dem Stand der Gnaden / hättet so keusch
und züchtig gelebt / als jemahls eine Jungfrau ; gehorsamer / als der
Jsaac , inbrünstiger als Mazdalena , qu * düexit multum , welche viel
geliebt « Wann ihr schon hättet räuchere Cilicia und Büß - Kleider ge -
tragen / als der Heil . Manon ; harter gebeichtet / als die Heiligt lgn atiUS
und Xaverius ; öffkcrs in dem Schnee und spitzigen Dörnern herumb g "
weltzt / als « in Heil . Benedicta ot)« Franciseus . Wann ihr zuvor , ehe
dann ihr muthwilliger Weiß das wilde Thier , die Sünd / in euren He >>
tzens , Acker gelassen / hättet mehrer Büß - Zäher vergossen , alswieem
Heil . Petrus ; so viel Blut zur Bestättigung des allein , seeligmachm -
den Glaubens / als die Heil . Märtyrer ; und / zur Bekehrung der M «
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5Be ! t / mehrcr gearbeitet / als dir heilige Apostel und Jünger Christi :
Nichts destvweniger / seiden Augenblick / in welchem ihr / durch ein
fteywiüige Boßheit / GOTT aus dem Hertzen verjaget / und das wil¬
de Thier / ? eccstum . die Sund / hinein gelassen / selben Augenblick /
sage ich / schlaget ihr darnieder / grabe ! und vergrabet ihr all diese hohe
Meriten und Verdienst in daß finstere Grad der Unverdienstlichkeit / als
hättet ihr selbe nicht / und nie begangen ;

O guter Freund ! n * c vidisti , dieses seynd die geförä) tlge Todten ,
Gradcr / die du in der entsetzlichen Wüste deines sündigen Herhcns mik
Erstaunung gesehen und ersehen hast . Wann du dann bey / und unter
solchen zu wohnen ein Abscherten tragest / so folge meinem Rath / jage
und schlage diese böse Bestiam , die Sünd / mit der Peitschen einerReu -
vollen Pamitenz und Buß / aus der Wüsten deines wilden Hertzenö / so
wirst Wunder sehen / wie sichdiese Gräber so verwunderlich werden er¬
öffnen / und die darinnen vergraben gewesene Meriten und Verdienst / in
ihrem zuvor gehabten Glantz / Schönheit undVerdienstlichkeit / wicder -
« mb werden hervor gehen / unddiegantze entsetzliche Wüste / daögan-
he sündige Herb / als einen GOTT wohlgefälligen Lust- Garten repi * -
lemiren und vorstellen . Pamema enimy schreibet ein heiliger Augusti - s. Aaguß„
nus Lib . cte Poenit . est res optima , omnem defeci um revocans ad perf 'dium .
Die Büß ist die allerbeste Sach / dann sie ruffet wiedrrumb zurück allen p an it .
Abgang / und sehet alles vollkommentlich in den vorigen Wohlstand «
L>der / wie die Glossa über die Wort isiiac c . 52 . v . 2 . solve vinda coiu tut . Qi0 fa
Löse die Band von deinem Hals / meldet : Ut gravi onere liberata reut - ‘
pias ornamenta pristina . Auf daß du von dem Uweren Last erlöset 1 wie , ' J r 'derumb empfi ngest deine vorige Zier und Gestalt . Oder aber , wie der
heilige Chryfostomus Epist . ad Theodorum lapsum geschrieben : Qui S.CbrjfofP.
per resipiscentiam Herum exurgmt , magna claritate resplendent i & non Ep . j . ad

raro majore , quam alii , qui nunquam peccaverunt . Welche in sich selbr
sten gehen / und durch die Büß wiederumb auferstehen / dirglantzenmit ^ o/« «- »
grosser Klarheit ; und nicht selten mehrer / als andere / die sich niemahls
versündiget haben .

Dahero ihr sündige Seelen alle / ich / als demrahlen / Vox Ja -
mantis m dderto , alß ein ruffende Stimm in der Wüsten / Nisse mit al .
Um Ernst in die Wüste eurer sündigen Hertzen mit denen Worten GOt,

Ezechielis c . l8 . Convertimini , & agil ? poenitentiam ab omnibus ini - Ez *cch v c *

qmtatibus vestris , & non erit vetbis in rinnarn iniquitas . Projicite 'a vo - ße . jt ,

bis omnes iniquitates veßras , , in quibus pravaricati estis , & facite vobis

for novum , & spiritum novum . Bekehret euch / UI1Ö thut Büß von allenI i euretr
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euren Sünden / fo wird euch eure Boßheit nicht tu einem Fall seyn . Wcrs
fct von euch alle Boßheiten , mit welchen ihr so übel gehandlet , und ma ,
chet euch ein neues Hertz / und einen neuen Geist .

Solle aber dise meine liebreicheErmahnung wider all meinVerhoffen ,
bey einem und andern nicht ersptieffen , und sie nicht aufbessere Gedan -
cken bringen ; so sag ich ihnen gantz unverholrn / daß sich / auch bey dieser
heiligen koemtenr - unv Büß . Zeit , nicht nur allein die geförchtige Grä¬
ber in denen entsetzlichen Wüsten ihrer sündigen Hertzen / nicht werden
eröffnen , noch die darinnen vergrabene Meriten / Verdienst und gute
Werck zur Auferstehung gelangen / sondern / es wird ihnen ergehen , wie
es Hergängen zur Zeit / da der Prophet Ionas / wider den ausdrücklichen
Befelch GOttes , einen Abweg über Meer genommen . Es hakte sich
» emlichen , wie zu lesen Jon* c r. auf die vorsichtigste Anordnung GOt¬
tes das Meer also zornmüthig erzeigt / als wolle es das gantze Schiß
fambt allen inhabenden Menschen und Gütern in drro Tieffe vergraben .
Die Schiff« Leut trachteten zwar ein Mittel zutreffen / undwarffen / zur
Erringerung des Schiffs , die schwere Last - Güler in das Wasser . Wei¬
len aber dieses nicht erklecken wolle / faßten sie eine noch andere KM>-
tion oder Schluß ; und geschahe / daßauchJonasselbsten in denen wü <

y « n . 1. 15 . tenden Meers » Wellen gleichsam vergraben wurde . Et tukrunt jmm ,
& miserunt in mare , sagt der ^ C)ft / Jonx c . 1 . v . | ^ . & stetit man *
furore suo . Und sie nahmen Jonam / und warffen ihne indas Meer .
Und das Meer hörte auf von ihrem Wüten.

Nichts anders haben zu gewarten all diejenige sündige Menschen ,
welche sich / auch bev dieser heiltaen ? ^ mtenr - undBuß - Zeit , nicht be¬
quemen wollen / in die Fußstapssen unsers allergnäbigsten Erlösers JG
Christi zu kmten , und gleichwie er qo . gantzer Tag und Nacht in der
Wüsten gefastet und gebettet / auch sie diese heilige Zeit aus der entsetzli¬
chen Wüste ihrer sündigen Hertzen einen GOTT wohlgefälligen Wohn »
Sitz machen möchten . Sinkemahlen / selbigen Augenblick , in wa¬
chem sie GOTT ihren Erschaffer und Erlöser aus ihren Hertzen » eme -
den , und den bösen Trüffel - die Sünd , einlassen / haben diese gleich¬
wie schon gemeldt / dre Last . Güter / nemlichrn dir im Stand der
den erworbene Schätz der Verdienst und guten Werck vergraben und a >r-
gescharret : Weilen aberdieser schon erlittene grosse Verlurst und
den / manche sündige Tropssen von ihrem grausamenWüien und
das ist / von ihrem sündhaffren Leben nichr mag abhalten ; O ! so d ^ n
sie keinen Augenblick / zu welchem sie sicher wären / nichtcmch se ' dl ^
doch nicht , wie Jonas / nur in das Meer / sondern in die VerdMM
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alsindasschwartz- undgesaltzene Meer , aller Ungnaden GOttes , ge -
worffen zu werden . O GOTT ! O GOTT ! Lasse doch , bitte ich
dich durch dein heiliges Fasten und Betten in der Wüsten / lasse doch
nicht zu / daß möchte erfüllet werden , was du dergleichen sündigen
Tropffen schon durch den Propheten Ezecbielem hast angedrohet / fpt t * Euch .
(J) CnÖ *, Cfim enim averterit fe justus a justitia sua , & fecerit iniquita » , g v %2 e ,
ten > , morietur in eU . Weilen sich der Gerechte von der Gerechtigkeit
hat abgewendet / und Böses gethan / so wird er auch darinnen sterben .
Ich hoffe Gnad von GOlt / ich verhoffe Panitenz . und Büß von allen
sündigen Seelen : und ' , .

Frag noch einen deren / die / auf mein Ersuchen / schon wurcklich
in ihr sündiges Hertz hinein geschauer / zu sehen , wie es stehe / wie es aus -
sehe : Sage und frage auch diesen noch : Guter Freund , Qjufi , quid
vUisti f Was hast du allda gesehen und ersehen ? Der gut Freund ist
zwar zur Antwort gantz bereit und gutwillig ; alleinig / mir tsts , als
schlagte er die Händ auf seinem Haupt zusammen , als sagte er mit wei¬
nenden Augen / mit seusszendem Hertzen diese wenig Wort : Dejenum vi¬
di . Ich kan mich mehrers und besser nicht erklären , ich hab halt «inWüsten gesehen , ist ja genug gesagt l

O Wertheste : Zu diesem so aufrichtig - und guten Freund sage ich
nicht nur allein : s « » # ' ." Du Hastwohl gesehen : sondern auch : Be¬
ne dixisti r Du hast wohlgeredt . Dann , dann / gleichwie der Unge¬
mach / die Abscheulichkett / und die Gefährlichkeiten einer wnden Wü¬
sten nicht zu beschreiben ; also / und noch viel weniger kan beschrieben /
oder erzehlet werden der abscheuliche Ungemach / oder Gefährlichkeiten ei ,
nes sündigen Herhens : Massen / avweilen ein jede tödtliche Sünd eine
unendliche Boßheit in sich begreiffet / darumb , weilen hiermit , wie oben
schon angemerket ist worden / GOlt , der einer unendlichen Güte ist ,
beleidigt wird ; so ist ja alles Sagen , Schreyen , Schreiben und Be¬
schreiben bey weitem nicht zulänglich . Welches ohne Zweiffel den Heil .
Lewärclum dahin bewegt , daß er cie interiore llomc», c. Z s . von dem fün¬
digen Menschen also geschrieben : Est autem peccator Opprobrium hominum, S. 'B emar,
pecore vilior , cadavere pejar $ tolerabilius canis putridus foetet hominibus , de interi -

quam anima peccatrix Deo . D « k SÜNd - k tsteiN Spott der Menschen , ore domo ,verächtlicher als ein Vieh , schlimmer als ein todtes Aas : ein vermoder - 3J .
m Hund kommet denen Menschen nicht so übelriechend vor / als eine
Seel i die sich wider ihren GOtt versündiget hat. Wer soll dann nicht
dle Hand zusammen schlagen , auch mit weinenden Augen und feuffzen-
drm Hertzen ruffen zu dem in der Wüsten so streng fastendem / und so in -

I t * brünstig

S
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Ts. SO . V. l . brünstig bettenden Heyland : Miserere mei Deut , secundum mtgntm
misericor diam tuam : & secundum multitudinem miserationum tuarum
dele iniquitatem meam . Etbarmr dich meiner / O GOkt , nach deiner
grossen Barmhertztgkeit : und nach der Viele deiner Erdarmungen lösche
aus meine Boßheit .

Unterdessen mach ich mir Gedancken / erst - erwehnter gute Freund
seye in Ersetzung der entsetzlichen Wüsten / seines sündigen Herhens / in
eine so gar grosse Bestürtzung gerathen / dieweilen er in eben dieser wilden
Wüsten ersehen hat noch andere Gräber der Todten / welche viel entsetz ,
ltcher und weit erschrecklicher / als die besagte / als die erste : aus tu #
fach / dieweilen die Todte / die darinnen verscharret / und vergraben li ,
gen / auf keine Weiß / wie die erste / können erwecket / und zur Aufer¬
stehung / zu dem Verdienen / gebracht werden .

Diese armseelige Todten aber vergraben ligcnd in der entsetzlichen
Wüsten eines sündigen Hertzens / siynd nichts anders / als die / sonst
an sich selbsten alleredliste Übungen vergüten Werck / als da seynd / Wa¬
chen / Fasten / Betten / Allmosen geben und andere ; diese alle / wann
sie in dem Stand der Ungnaden , da nemlichen der unbarmherhige $ »'
rann / die Tvdsünd / in dem Herhen regieret / grübet und verübet wer¬
den / seyndalle todt / und vergraben / nemlichen / als wann sie nicht

s . ihom . waren . Ist adermahl eines Englischen Doctors Lehr in addit , q . 4 . 31t . 4 .
inaddit . djeerauch gleich mit der AutboritätdesH . Pauli / . ^ orintb . cap . I Z. V.
f . & a . 4 . bestättiget / und also lautet : Si distribuero in cibes pauperum omnes /<a-
i . Corinth . cultates meas , fi tradidero corpus meum , ita , ut ardeam , charitatemw

C. 13 . V. 3 . tem non habuero , nihil mihi prodest . VollNN ich schon all MtlN Hügb
und Gut solle austheilen zur Speiß und Nahrung der Armen / wann ich
schon meinen Leib übergebte / daß ich verbrennt würde / hätte aber bie
Lieb nicht / so wär es mir nichts nutz / wär mir nicht verdienstlich .

Ein H . Lernardnz stimmet diesem gar ttcht bey / darr sich L , M - 42.
S. Bernar . acJ Henriaim Senon . Archiepifcopum hierüber also hören lasset ! dbsq «1
£p . 42 . ad charitate ( idest , absque munda conscientia ) milium bonum suscipitur '.
Henric . Castitas fine eharitate ( idest : , sine Dei gratia ) lampas est fine oleo ; (nbtrah*
/ irchiep , oleum , lampas non lucet . Jolle charitatem ( gratiam ) castitas no » phteet.
Senem Ohne die Liebe ( das ist / ohne ein reines und Sündembefteytes Gewis¬

sen ) wird kein gutes Wcrck erkennt / an - und aufgenommen : dir Rei¬
nigkeit ohne die Lieb ( das ist / ohne die Gnad GOtteS ) ist wie ein M -
pcl ohne Oel ; Nimm das Oel von der Ampel / so wird sie nicht Mnen .
Also / nimme und entnimm « die Liede ( die Gnad ) so wird auch die lom *
über alles vornehm urih angenehme Tugend der Reinigkeit nicht
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Eine entfttzliche lVt / sten ist das f6 ndige Hery- tf 5
Die Göttliche Heil . Schrifft thut hierzu einen guten Beytrag /

Bfl Jeremias Oct ^ ropbet in seinen Klag - Liedem cap . 4 . Vers. von der ^ ^
fündigen Stadt Jerusalem also gesungen und gesagt : Fitia populi meie . ^ v .j.
crudelü . quasi struthio in deserto . Die ^ Odjttt Meines QJölCfÖ ist
crudei , ist unbarmhertzig / als wie ein Strauß * Vogel in der Wü -
ften .

Ein / bey erstem Ansehen / sehrverwunderlich « Glcichnuß scheinet
diese : Was hat wohl der Strauß , Vogel Lob , oder Straff - wichtiges
an sich / daß er solle mit einer sündigen Stadt können verglichen wer¬
den ? Von dem Straußen - Vogel weiß man ja / daß er über andere groß
und hoch ; Daß er sonderbar von seinem Magen / der Eisen verdauen
mag 1 gerühmet werde ; Daß er von einer annehmlichen und schönen
Färb ; Daß mit seinen Feder - Büschen die Vornehmste der Welt
prangen . Oder / was hak dieser Vogel sonst an sich / Ursach dessen er
mit der sündigen Stadt Jerusalem , und dero Töchtern ist verglichen
worden ?

Naturalien / und mit ihnen unser ? . Nicolaus Lyranus gibt mlf T . Nicol.
die Antwort / und sagt : Darumb ist das fündige Jerusalem mit einem Ljr. hfr.
Strauß - Vogel verglichen worden : Quia ponit ova , & abscondit in are¬
na t ova par it , & non fovet ; nec est folicita de tducatione pullorum . Et
stc erant Matres in obstdione Jerusalem rejpeüu filiorum . DüNN dkk
Strauß leget Avr / und verbirget sie in dem Sand / er leget Ayr / aber
brütet selbe nicht aus ; Er ist auch nicht sorgfältig vor Aufbringung seiner
Jungen / er achtet sich deren und dessen nichts . Und also waren die
Mütteren in Belagerung der Stadt Jerusalem cmck-I , und unbarmher ,
tzig gegen ihren Kinder » / Söhnen und Töchtern ; Sie haben nemli -
chen selbe nur erzeugt / und auf die Weit gebohrcn ; nachgchcnds aber /
damit sie ans ihnen etwas erziehen möchten / haben sie nicht geacht .

Hiermit auf mein Vorhaben zu gelangen / sage ich : Wie das da -
mahlen sündige Jerusalem/ und sonderbar der Wüsten , liebende Strauß -
Vogel / also machen es auch die fündige Menschen / welche durch die
Sund / GOTT / aus ihren Hertzen verjagt : Und mithin solches zu ei¬
ner entsetzlichen Wüsten gemacht : Massen / maffcn / gleichwie der
Straussen - Vogel in der Wüsten / besagter Massen / zwarAoerleget /
aber selbe nicht ausbrütet , nichts heraus bringt / sondern alsobald ein¬
scharret und vergrabet in den Sand ; Also / O Sünd ! O Schand !
der wüst - und Wüsten , liebende sündige Mensch / wann er sich in dem
Stand der Ungnaden übet in unterschiedlichen schönen Tugenden und gu -

Ji z tes
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tcnWercken , so leget er auch , gleichsam Aycr ; Alleinig , alleinig , weh
len er tn der entsetzlichsten Wüsten seines HertzenseineSündernehret ,
O ! so kommt nichts heraus , es wird nichts daraus . Will sagen : Sie
feynd ihm nicht verdienstlich , nutzen ihme nichts / die Seeligkeit zu er »
werben ; thut mithin so viel , als vergrabte , und verscharrekeersie / als
ein unwihigrr Strauß , in die Erde , in den Sand , O Schand ! und eben
dieses seynd dir geförchtige Gräber , welche die HertzrnS , Wüste sehr
entsetzlich machen . Ist so viel gesagt , als :

Es kommt nichts heraus , es wird nichts ausgebrütet , nichts aus ,
gericht mit dem Gebett und Betten des findigen Menschen . Dann »b ,

Osorifts schon das Gebett des Gerechten so hoch geachtet wird , daß Oforius
Dom . } . Dom . s . post Pascha davon geschrieben : Oratio eft pecunia spiritualis ,
poßffßb . qud media » mnia acquirimus , qua volumus ; eft etenim illa inßrumentum

generale , quo omnia nobis acquirenda sunt ; & , qui eam habet , emniit
Je habere credat . . Das Gebett ist eine geistliche Müntz , mit welcher
wir alles können einhandlen , was wir nur wollen ; Es ist jenes allgc ,
meine Instrument , durch welches wir alles erhalten müssen ; und wer
dieses hat , der glaube kräffttglich , er habe alles . So ist doch dieses
nur zu verstehen von dem Gebett der Gerechten und Frommen : Des
Sünders Gebett aber richt nichts aus , brutt nichts aus / als wie der

S . Clem . . Strauß . His qui in peccatis versantur , sagt der heilige Papst Clemens
Papa Lib . üib , 4 . Constit . cap . 7 . nist poenitentiam egerint , non solum non exaudiun •

4 . Consi , tur , cum supplicant » sed etiam DEUM irritant r in memoriam ei redn -
# ./V centtS y suam improbitatem . . Jene , welche , M Sünden stecken , WÜNN

sie nicht Büßwurcken , werbensienrchtnuralleinnichterhört , wannsit
betten , sondern sie spotten gleichsam GOttes , und thun ihme , so zu
sagen , auf ein neues zur Gedächwuß bringen ihre begangene Boß,
heilen .

Es kommt nichts heraus , sie brütten nichts aus , wie der Strauß ,
wann sie schon in ihrem Sünden - Stand streng fasten : Massen , ob ,

5 . ^ mbr. schon von dem Fasten ein fertiger Ambrosia n lle Llla angemercket :
JLib . de jejunium mors culpa , excidium delitiorum , remedium salutis , radix
ilia . gratia , fundamentum casitatis . Hoc gradu ad DEUM citius perve¬

nitur , antequam Elias curru ascendit . Das FüsttN ist ein Tod dtk
Schuld , eine Zernichtung der Laster , ein Mittel zu dem Heyl , ein
Wurhel der Gnad , ein Grund der Keuschheit . Aufdiesem Weg kom ,
met man viel geschwinder zu GOTT , als Elias mit seinem Wagen zu
ihme aufgefahren ^ So ist doch dichs nur gesagt von jenen Fasten /
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welche fasten ohne Sünd / ohne wissentliche Beharrung inderSünd :
Die andere aber / die Sünder aber alle richten und brutten mit ihrem
Fasten nichts aus , als wie der Strauß . Dahero / wann sie sich des¬
sentwegen gegen GOTT beklagen / und sagen / wie vor diesem die Zu - .
den ; Quare jejunavimus , & no » a(pexisti ? humiliavimus animas nostras , ‘s* ** C-St'
& ne/ ctfti ? HERR / wakumb haben wir gefastet , und du hasts nicht
angesehen ? Wir haben unsere Seelen gedemüthiget , und du hast es
nicht gewust ? So wurden auch sie keine andere Antwort erhalten , als
«den diese : Ihr fastet nicht recht ; Dann : Ecce , / « die stjunü veflri v . *,
invenitur voluntas vestra . DaNN siht / JWlt Zeit f da ihr fastet I sindtt
man euren Willen / eureEigensiNNtgkeit . Ecce , ad lites & contentiones
jejunatis . Sihe , ihr fastet in Hader und Zanck ; mit sündigem Her -
tzen , darumb richtet ihr nichts aus / brütter nichts aus / als wie der
Strauß . Es ist euch nicht verdienstlich .

Es kommt nichts heraus / sie brütten nichts aus / als wie der
Strauß , wann sie schon in ihrem Sünden - Stand reichliches Allmosen
geben : Sinremahlen / obschon dereingebvhrne Sohn GOttes seldsten ,
wie zu sehen Cuc -e cap . , von der Wunder - Würckung deß Allmosen - Luc . c .tü
gedenö gesagt : Date eleemofinam , & ecce , omnia munda sunt vobit , v ^ u
Gebet Allmosen , und siehe / es ist euch aües rein : So ist doch auch die¬
ses nur zu verstchen von denen und jenen Allmosen , Gebern / dero Hertz
ein GOTT wohlgefälliger Wohn - Sitz / und keine entsetzliche Wüste .
Dann es sagt das geistliche Recht , Canone , in gravibus . Causä zliL quacst . y . Catt . in
aus dem IDtifeil Ecclefiallico cap . 34 , v . 33 . Dona iniquorum , non probat gravibus
Alt istim ut , nec respicit in oblatione eorum , nec in mukitudiue sacrificio •> q . 7.
rum eorum propitiabitur DEus . Dik GaadiN fett BvßhüffteN thut
GOTT nicht gulheissm , Er sitzt auch nicht an die Opiser dergleichen ,
Er last sich auch durch viel dergleichen Opffer / nicht zur Versöhnung be¬
wegen . Heist so viel / als : Es ist aus ? sie richten und brütten mchtS
aus , wie der Volle Strauß in der Wüsten . Will sagen : Auch die gute
Merck / in welchen sich die sündige Menschen in dein Stand der Ungna¬
den üben , seynd ihnen unverdtenstlich zur Seeligkeit ; seynd in der entsetz¬
lichen Wüsten ihrer sündigen Hertzen / als todte / vergraben und ewge -
fcharret . O entsetzliche Wüste ! wann du , gleich auf den allerersten An -
blMrr , dich so wild und wüst erzeigest , was werden wir bann inökünfftig
noch darinnen zu sehen bekommen !
. Gleichwohl , damit ihnen nicht gleich beym Anfang das Hertz entfalle ,
läge ich ihnen : In aüryeg seynd zwgr die in dem Stand der Ungnaden ver¬

übte
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übte gute Werck/ tvdte Merck / solche Merck / durch welche man / wie Lle

s , Thom . Geehrte sagen / de ccmdiZno , als eine Gebühr / nichts verdienet , O ! so
leit . haben sie doch noch was davon zu hoffen / wie sie sagen : IX- congruo ,’ ge #

zimender Massen . Etwan was an zeitlichen Gütern ; daß man erhalte /
erwan Zeit zur Büß ; daß man in dem bösen Sünden - Stand nicht gar
so fchneNsterbe ; daß man durch dergleichen Übungen die Gewohnheit an
sich ziehe / nach geschehener Bekehrung / sich in dergleichen guten Werckm
vffters und leichter zu üben . Unterdessen aber

In sogar gefährlicher und hochwichtiger Sach / spielet / wie man
sagt - das Sichere und Gewissere . Das ist / lasset euch bey dieser H .Far
ften , Pceniteiu und Büß , Zeit / das Heyl eurer armen Seelen sorgfältigst
angelegen seyn ; lasset nicht nach von denen Bvß - Wercken , biß daß ihr
die entsetzlichste Hertzens - Wüste wieberumb zu einem GOtt wohlgefälli¬
gem Wohn , Sitz gemacht ; lasset euch die viele und große begangenr
Missethaten nicht davon abschröcken / dann , nicht nur von einem Sünder /
auch nicht nur von denen kleinen Sünden / sondern von allen / groß und

, klein insgemein hat unftr grosse GOrt , wie zu sehen L - cK . c . ; z . gesagt :
t -t . ec » . yiyoego , mlo mortem impii , fed magis ut convertatur impius a via ßta , (~
c & . v. tt . vivAU 0 O ich lebe / ich wiü den Tod des Sünders nicht / sondern

vielmehr / daß er sich bekehre und lebe -
Nehmet ein Exempel und Beyspiel an jenem Christen , von dem

. Joamres Junior in Scala Paradisi anmercket / er habe sich in eines Sara ,
pm . / « ». Tochter also verliebt / Laß er sie von dero Eitern zu einem Weib
r « öca a DerValter befragte sich hierüber bey einem Götzen ; der ihm
" araa ' sagte : Ja / er soll es thun ; aber ehender nicht / als biß der Christ seinen

Glauben abgeschworen . Es grschicht / aber man siht / wie das GOtt der
H G ^ rst in Gestalt einer Tauben aus dessen Mund ausgangen / umb sei ,
nenKovffsich herumb geschwungen /und endlich gar emwichen . Über diese
grosse Wundetthat verwundern sich alle / und sonderbar der Saramicr /
der Tochter Vatter , fragte demnach den Teusselnoch einmahl / was zu
thun / indem dieses geschehen , und er es sechsten gesehen ? DerTeuM
sagte aus dem Götzen ; das ist ein Anzeigen / als wann dieser MenschrM
werde beständig seyn ; dahero gib ihme deine Tochter nicht / biß daß er du
geschworen / kein Christ fein Lebtaa mehr zu werden . Es geschicht
dieses ; undleber dieser armseelige Tropff in solchem Stand etnzrmW
lange Zeit . Endlichen doch bekäme er eine grosse Reu über das BeM
gene / suchte einrnGeistlichew selbigem seine Noth zu klagen - der ihme am
m Hertz Mchtr / und sagte ; . A joiie Oami so lang seine Missethat heG >̂
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beweinen / biß daß er den HKeist in gleicher Gestalt zu ihm kommen sehe .
Erfolgt ; und , O Gnad ! O Barmhertzigkeir ! die Tauben lasset sich gar
bald sehen / aber etwa « weite vonihme : Er fahret fort in seinen Bußr
Zähren / und die Tauben kommioes andern Tags etwas nähenders zu -
ihm : Und weilen er von feiner Reu nicht ausgesetzt / nähme sie den dritten
Tag ihren Sitz / wo sie zuvor selben verlassen . O Trost ! O Freud für
allesündige Seelen ! Massen , was dieser erhalten / kan auch ich ihnen
nicht absprechen / so fern auch sie / wie dieser / sich defleissrn werden
zu dieser heiligen Zeit / aus der entsetzlichen Wüste ihres sündigen Her -
tzens / einen GOTT / wohlgefälligen Wohn , Sitz zu machen durch
ernsihaffre ? « » itc » r und Büß .

Widerhohle demnach schließlichen das schon obgemeldte , und sage :
entsetzet euch nicht an der Abfcheulichkeit eurer Hertzens . Wüsten ; Cr -
fchröcklichseyndzwar , was ihr gesehen , nemlichen / die wachende Ru¬
the / der feurige Hafen sambt den Todten - Gräbern ; Gleichwohl /
Convertimini & a ^ ite poenitentiam . Bekehret < Uch / UNd thut Bllß ; Werf¬et von euch weck die Boßheiten / mit welchen ihr so übel gehandlet ; Et
facite vobis cor novum , & ß >iritum novum . Und Machet euch Cttl neUtS
Hertz , und einen neuen Geist ; Es wird alles wohl abgehen ; GOTT /
derben Tod des Sünders nicht will , wird sich besänffligen lassen / euch
« ureSündrn nachzulassmund das Hertz wiederumd setzen in den vorigen
Stand , daß es nemlich ftye , keine entsetzliche Wüsten / sondern ein ihme

wohlgefälliger Wohn , Sitz / so da ist / für uns sündige Men¬
schen / die gröste Gnad .

AMEN .
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